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fid) ntdjt um bring ließe Arbeiten ober Ciefevuitgen f)an= |

belt, jo reichlich bemeffen werben, baf; fie aucf) oon
fleineren Unternehmern unb £>anbroerfern eingehalten
toerben fönnen. 2. Arbeiten, bie fid) ju jeber gaßreS*
Seit ausführen laffen, foüen womöglich fo frühzeitig aus*
gefcßrieben werben, baß fie in ber für ba§ betreffenbe
(Seroerbe ftitten Qeit aufgeführt werben tonnen.

Art. 11. grift jur ©inreidfung ber Singebote.
Sie ©ingabefrift ift fo feftsufeßen, baß ben Seroerbern
genügenb $eit bleibt sur grünbtictjen Prüfung ber Unter*
lagen, foroie sur Berechnung unb Aufteilung ißrer Sin*
geböte; fie foil in ber Siegel minbeftens 14 Stage betragen.

(@d)luß folgt.)

Sftöfretyretfe î>er 3ufunft
(Komfponbens.)

Unter biefem Sitel erftattete bie „Bereinigung
beutfdher ÜRöbelinbuftrieUer" ein ©utachten an baS
KriegSwucheramt in SreSben auf bie für baS §oIs=
geroerbe wichtige grage, roie fidh bie greife für Stöbet
in ber 3ufunft borauffidhtlid^ geftalten bürften. @S

ift bielleicht bon Sinken, aud) bie ©dhroeiger Sntereffenten
bas roidjtigfte au§ biefem @ittad)ten roiffen ju täjfen:

„®ine Berbilligung ber greife in ber ^o!g=
inbuftrie, fpfjieH in ber SRöbctfabrifation, liegt bollig
außer bem ©ereile ber äRöglid)f eit. Side
Anzeichen fpreößen im ©egenteil bafür, baß auf abfeßbare
$eit hinaus SDtöbet nod) teurer werben als jeßt. Siefe
Anficht ift folgenbermaßen ju Begrünöen: Abgefefjen
bon ben fid) ftets erhößenben Arbeitslöhnen — äugen*
blidiid) wirb feit äBocßen allenthalben geftreift, roeil bie
Arbeiter eine ßoßnberbeffetung um 50 Pfennig für bie
Stunbe beanfprudjen, in ben ©roßftäbten ferner eine
^erfurjung ber Arbeitszeit bon 48 auf 46 ©tunben
mit ßobnauSgteicß, roeil fie ferner bezahlte gerien bexlangen
unb außerbem ein fReicßStarif mit SOÎinbeftlohnen an»
9eftrebt roirb — fteigen bie .^oljpreife ins Ungeahnte;
ä-B. werben für ©icßenßols, weldjeS im grieben 150 SRarf
bto Kubifmeter gefoftet hat, bereits jeßt 850 Sftarf unb
für auêgefud)te ÜBare 1000 iDîarf bezahlt. Siefiolz»
bbeife werben filler nod) weiter fteigen, roeil

ÇauplprobuftionSgebiete Dftpreußen, Sanzig, Sßorn,
Bremberg burd) ben griebenSbertrag gang ober gum
4ril berloren gehen fönnen, ©tfaß-Cotßringen, gleichfalls
eine ^olgqueüe, berloren geht, bie ©ifel befeßt bleibt nnb
jnfolgebeffen fein £oIz barauS für ben beutfcßen SRarft
"^ogen werben fann. ©in weiteres großes ©ebiet, aus

bem $olz fam, De ft er reich ift gleichfalls gum Seil
berfcßloffen, namentlich Sfcßed)o Sloroafien. Sazu
fommt noch, bah borauSfichtlich große Beftänbe an |>olz
an bie ©ntente abgeliefert werben müffen. Ser preußifcße
gorftfiSfuS hat bereits erflärt, baß er ade Anregungen
wegen ©inführung bon fRicßtpreifen für |rolz abfcßlägig
befcßeiben unb auf bem ©hftem ber Auftionen befteßen
müffe. Sie ißrobuftionSfoften, Arbeitslöhne, gußrlößne
ic.-finb berartig geftiegen, baß an ffticßtpreife gar nicht
SU benfen fei. SieS alles weift alfo untrüglich barauf
hin, baß bie ^olspreife inS Ungemeffene fteigen werben.

Um ben S e i m bürfte eS noch fcßlimmer fteßen. Sie
Belieferung am Cetmmarft ift berart ungenügenb, baß
tpanbroerf unb Snbuftrie nur auf Schleichwegen baS

nötige ©rgänsungSquantum ftch befchaffen fönnen unb
bafür ftatt beS amtlichen ißreifeS bon 450 SWarf pro
100 kg 1100 bis 1200 SRarf zahlen müffen. Scßetlad,
ber im ^rieben 2.40 SRatf baS fßfunb foftete, ift heute
felbft für 60 bis 70 fDtarf nicht mehr su haben. Sie
greife für SRarmor unb ©las ftnb gewattig geftiegen,
SJÎetaôe aller Art um baS fünfsigfache, furs, eâ ift mit einer
mefenttidjen weiteren Steigerung beS gertigfabrifateS
SU rechnen. Auch auf bem iß o Ift er mar ft ift eine

außergewöhnliche Seuerung eingetreten für ©urten, Steffel,
Sute, giber, iRoßhaar, Stoffe aller Art, befonberS ©aum*
wolle unb SBoHe.

@S fteht unumftößtich feft,.baß in ber SRöbelfabrifation
unb im reellen 2Röbett)anbel nur ein gans beftimmter
©ewinnauffdhlag, ber Spefen unb normalen Slußen su
beden hat, genommen würbe, niemals SEßaren surüdE*
gehalten unb fpefulatibe ©ewinnauffchläge bertangt
werben finb. Sîur wenn bieS ber galt wäre, fönnte
man auf eine ©erbiüigung ber SRöbel gätjlen. Sie
bielerortS h^umgebotene Sîeuigfeit, es Beftehe reiches
Angebot bon SDcöbeln, ift ein fßhantafiegebilbe. 3n unferer
Bereinigung finb Snbuftrie unb §anbwetf in gans
Seutfäjtanb bereinigt. @S berichtenfämtlidheÜRitglieber,
baß fie bis in ben §erbft hi«etn boll befchäftigt finb
unb Aufträge nicht mehr annehmen fönnen. Sie Klein*
möbelinbuftrie berichtet, baß fie auf ber Seipsiger äfteffe
berart große Aufträge erhatten habe, baß fie bis SRobember

befchäftigt fei. ©in befonberS größer SRangel an SBare

herrfdjt für Schlafzimmer unb <3peifesimmer.
Sie ©ißmöbelinbuftrie bedangt für einige Sußenb Stühle
3 bis 4 äRonate Sieferseit u. f. w. Sasu fommen noch
Sransportfchwierigfeiten, bie bie Cage noch mißlicher
geftalten helfen.

Alles sufammengenommen, bie erhöhten Arbeitslöhne,
bie berfürste Arbeitszeit, bie h^heu s^m Seil un*
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delt, so reichlich bemessen werden, daß sie auch von
kleineren Unternehmern und Handwerkern eingehalten
werden können. 2. Arbeiten, die sich zu jeder Jahres-
zeit ausführen lassen, sollen womöglich so frühzeitig aus-
geschrieben werden, daß sie in der für das betreffende
Gewerbe stillen Zeit ausgeführt werden können.

Art. 11. Frist zur Einreichung der Angebote.
Die Eingabefrist ist so festzusetzen, daß den Bewerbern
genügend Zeit bleibt zur gründlichen Prüfung der Unter-
lagen, sowie zur Berechnung und Aufstellung ihrer An-
geböte; sie soll in der Regel mindestens 14 Tage betragen.

(Schluß folgt.)

Möbelpreise der Zukunft.
(Korrespondenz.)

Unter diesem Titel erstattete die „Vereinigung
deutscher Möbelindustrieller" ein Gutachten an das
Kriegswucheramt in Dresden auf die für das Holz-
gewerbe wichtige Frage, wie sich die Preise für Möbel
in der Zukunft voraussichtlich gestalten dürften. Es
ist vielleicht von Nutzen, auch die Schweizer Interessenten
das wichtigste aus diesem Gutachten wissen zu lassen :

„Eine Verbilligung der Preise in der Holz-
industrie, speziell in der Möbelfabrikation, liegt völlig
außer dem Bereiche der Möglichkeit. Alle
Anzeichen sprechen im Gegenteil dafür, daß auf absehbare
Zeit hinaus Möbel noch teurer werden als jetzt. Diese
Ansicht ist folgendermaßen zu begründen: Abgesehen
von den sich stets erhöhenden Arbeitslöhnen — äugen-
blicklich wird seit Wochen allenthalben gestreikt, weil die
Arbeiter eine Lohnverbesserung um 50 Pfennig für die
Stunde beanspruchen, in den Großstädten ferner eine
Verkürzung der Arbeitszeit von 48 auf 46 Stunden
wit Lohnausgleich, weil sie ferner bezahlte Ferien verlangen
und außerdem ein Reichstarif mit Mindestlöhnen an-
gestrebt wird — steigen die Holzpreise ins Ungeahnte;
à-B. werden für Eichenholz, welches im Frieden 150 Mark
Wo Kubikmeter gekostet hat, bereits jetzt 850 Mark und
>ür ausgesuchte Ware 1000 Mark bezahlt. Die Holz-
preise werden sicher noch weiter steigen, weil
bie Hauptproduktionsgebiete Ostpreußen, Danzig, Thorn,
Vromberg durch den Friedensvertrag ganz oder zum
Teil verloren gehen können, Elsaß-Lothringen, gleichfalls
swe Holzquelle, verloren geht, die Eifel besetzt bleibt und
wfvlgedessen kein Holz daraus für den deutschen Markt
bezogen werden kann. Ein weiteres großes Gebiet, aus

dem Holz kam, Oesterreich ist gleichfalls zum Teil
verschlossen, namentlich Tschecho-Slowakien. Dazu
kommt noch, daß voraussichtlich große Bestände an Holz
an die Entente abgeliefert werden müssen. Der preußische
Forstfiskus hat bereits erklärt, daß er alle Anregungen
wegen Einführung von Richtpreisen für Holz abschlägig
bescheiden und auf dem System der Auktionen bestehen
müsse. Die Produktionskosten, Arbeitslöhne, Fuhrlöhne
ic..sind derartig gestiegen, daß an Richtpreise gar nicht
zu denken sei. Dies alles weist also untrüglich darauf
hin, daß die Holzpreise ins Ungemessene steigen werden.

Um den Leim dürfte es noch schlimmer stehen. Die
Belieferung am Leimmarkt ist derart ungenügend, daß
Handwerk und Industrie nur auf Schleichwegen das
nötige Ergänzungsquantum sich beschaffen können und
dafür statt des amtlichen Preises von 450 Mark pro
100 1100 bis 1200 Mark zahlen müssen. Schellack,
der im Frieden 2.40 Mark das Pfund kostete, ist heute
selbst für 60 bis 70 Mark nicht mehr zu haben. Die
Preise für Marmor und Glas sind gewaltig gestiegen,
Metalle aller Art um das fünfzigfache, kurz, es ist mit einer
wesentlichen weiteren Steigerung des Fertigfabrikates
zu rechnen. Auch auf dem Polstermarkt ist eine

außergewöhnliche Teuerung eingetreten für Gurten, Nessel,

Jute, Fiber, Roßhaar, Stoffe aller Art, besonders Baum-
wolle und Wolle.

Es steht unumstößlich fest,.daß in der Möbelfabrikation
und im reellen Möbelhandel nur ein ganz bestimmter
Gewinnaufschlag, der Spesen und normalen Nutzen zu
decken hat, genommen wurde, niemals Waren zurück-
gehalten und spekulative Gewinnaufschläge verlangt
worden sind. Nur wenn dies der Fall wäre, könnte
man auf eine Verbilligung der Möbel zählen. Die
vielerorts herumgebotene Neuigkeit, es bestehe reiches
Angebot von Möbeln, ist ein Phantasiegebilde. In unserer
Vereinigung sind Industrie und Handwerk in ganz
Deutschland vereinigt. Es berichten sämtliche Mitglieder,
daß sie bis in den Herbst hinein voll beschäftigt sind
und Aufträge nicht mehr annehmen können. Die Klein-
Möbelindustrie berichtet, daß sie auf der Leipziger Messe
derart große Aufträge erhalten habe, daß sie bis November
beschäftigt sei. Ein besonders größer Mangel an Ware
herrscht für Schlafzimmer und Speisezimmer.
Die Sitzmöbelindustrie verlangt für einige Dutzend Stühle
3 bis 4 Monate Lieferzeit u. f. w. Dazu kommen noch
Transportschwierigkeiten, die die Lage noch mißlicher
gestalten helfen.

Alles zusammengenommen, die erhöhten Arbeitslöhne,
die verkürzte Arbeitszeit, die hohen zum Teil un-
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eifdjminglidiett ißteife für ^Rohmaterial, bie 93otlbefe|ung
aller Söetriebe, wefentfid) erhöhte, allgemeine ©efd^aftê=
unfoften (Steuern, Kohlen, Sid)t, ffuhrmert zc.) ergibt
unzweifelhaft, bafj an eine SBerbifligung nidjt gebaut
werben fann. 3m ©egenteil mtrb mit einer
an ©emtjjfyeii grengenben SBahrfdjeinlidjfeit
eine gang wefentlidje ©rhötjung ber SRöbel«
preife eintreten.

Uerbaadswesea.
©djroeig. Skröanb gut fÇôr&erung DeS gemein*

nitgigcn 2SohnungS6aueS. (Korr.) Qtt Slnwefenheit
ber ©elegierten non 22 Körperfcf)aften hat fid) an ber
am ©amStag ben 21. 3uni a. c. ftattgehabten SBerfamm«
tung ber 93erbanb enbgültig fonftituiert. ®er 23orftanb
beftet)t aus elf, bie ©efchäftsleitung aus brei bis fünf
SRitgliebern. SUS ^ßräfibent mürbe gewählt £err St If.
tRamfeper, 2lrd)iteft @. 93. 93. in ßugern.

Söie in ber 93ort>erfammlung, fo fotmte aud) btes=

mat fonftatiert werben, bajf ber 3ufammenfc£)tu^ alter
auf bem ©ebiete beS gemeinnützigen 9öot)nungSbaueS
tätigen 93augenoffenfd>aften einem briitgenben 93ebürfniS
entfpridit, nicht

' atiein für bie gegenwärtige $eit, wo
üielleid)t oiele neue Kolonien entfielen foUen, fonbern
aud) für fpäter, wo immer wieber fragen auftauten,
bie oon einer 3entralftelte ertebigt werben tonnen.

®S barf an biefer ©teile ber beftimmten ©rwartung
Slulbrucf gegeben werben, baff bie in forage fommenben
93et)örben bas gu inftaEierenbe ftänbige ©efretariat finan*
gieE entfprecfjenb unterftügen, bamit bie einzelnen 93au=

genoffenfdjaften oon 93eiträgen möglichft enttaftet werben.
QebenfaES tann buret) bie Qrganifation bem Sanbe

oiel ©elb erfpart unb gleichzeitig oertjütet werben, baff
Kapital inS StuSlanb manbert ; bie auSlänbifd)e Kontur«
renj, bie mefjr auf rafdje Slbfcfylüffe als auf gebiegene
Sieferungen fiel)t, ift bereits feft an ber Strbeit.

@S bebarf beS 3ufammenftf)luffeS aller Kräfte, wenn
bie gefteltte Slufgabe gelöft werben' foü, unb eS wäre
hödjft bebauertid), wenn wegen ©onberintereffen eine

3erfplitterung herbeigeführt würbe. R.

3entratueröanö fd)weigeriftf)er &aus= unb ©ritnb*
befiger. Ser 3entraIoerbanb fchweigerifcf)er £>auS= unb
©runbbefiger, mit ©ig in Sie ft at, -hielt in 3 Er id)
feine orbentlidje ®elegiertenoerfammlung ab. 3at)reS=
Bericht unb t^ahreêrechriung würben genehmigt. SRit
©enugtuung würbe ber 93orfd)lag beS 3entraIoorftanbeS,
eine eigene fcfyweigerifdje fpauS* unb ©runbbefiger=3eitung
herauSgugeben, gutgeheißen." ®ie IRebaîtion beS 3entral=
blatteS wirb oon ben Seitern beS SßerbanbeS, ®r. Slb.
©eiler in Sieftal, Stationalrat, unb Karl $eltner, 3en=
tralfefretär, in ©olotgura, beforgt. Sr. Slb. ©eiter
würbe al§ t)3räfibent beftätigt. ferner würben gewählt
als 93igepräfibent ©tepbart 3ürcf)er=©aflifer (ßugern), unb
Kart Seltner, ©eridjtSfchreiber, in ©olottjurn, als 3en=
tralfefretär unb Kaffier. SUS weitere 93orftanbSmitgIieber
würben begeidjnet: DSfar SRüEer (3ürid>), ©ebfjarb Kotier
(St. ©allen), 3. 3. SReuli (©hur), Karl 3at)n (Sern),
Sßerner SBrjß (Siel), SouiS 93ing (9Bintertt)ur) unb Slrcgi*
tett ©djerrer (Kreugtingen).

3n 93egug auf bie herrfchettbe SBognungSnot wirb
bringenb gewünfd)t, baff buret) bie 93unbeSbet)örben, wie
aud) burd) bie fantonateif 93et)örben bie prioate 93 au«
tätig feit belebt werbe.

SUS neue ©eftionen tonnten aufgenommen werben:
St)un, Sö§, ffrauetifelb, Söeitifelben, 9tomanSf)orn, Kan=
tonatoerbanb ©t. ©alten, ©erliSwit.

^wlgbericbt auS Siesbadj (©laruS). (Korr.) ®ie am
14. 3uni abgehaltene gemeinberätlicbe ©ant über eine

partie Srämetbotg blieb refuttattoS. @S geigten ftd) wenig
Qntereffenten unb bie Singebote feitenS berfelben waren
auch gar niebrig, ein 93emeiS, bag bie Steife im ©inten
begriffen unb baff im fpotgf)anbei für ben SBalbbefitger
wieber anbere 3«iten im Slnrücten begriffen finb, f)aupt=
fäi^lidb, wenn man bie hohen fRüftungSlötjne in 93etrad)t
gießt- Sta^ ber ©ant oerfaufte ber ©emeinberat alte
brei Stbteilungen auS freier ^anb bem £errn ®aoib
Çefti, ©ägereibefi^er in ©cfjwanben (©laruS) für ffr. 52

per m®. ®amit bût bie ©emeinbe ®ieSbacb für bieS

ffabr fämtticbeS §olg oertauft, ffür ein bebeutenbeS

Quantum 93ud)en= unb Sannenbolg waren bie ©. 93. 18.

Stbnebmer gewefen.

®eutfd)e ©ifenpreife. Unter bem CSinfluß fortgefeßt
finfenber tprobuftion unb beS baburdb b^ergerufenen
großen SJtateriatmangelS b®ben fieß in ben legten Sagen
bie beutfeben ©ifenpreife au^erorbentlicb oerfteift. ®ün«
nere ©orten ffeinbtecbe, welche oor bem Kriege etwa
150 9Rf. tofteten, werben bis auf 2000 SRf. pro Sonne
gegablt; ©tabeifen toftet etwa 800 gegen 110 SJlf.,
93anbeifen 900 gegen 125 SRf. Sitte anberen tßiobufte
fteigen in ähnlichem SluSmafje; babei ift in ben näcbften
Sagen eine offizielle generelle ^Preiserhöhung für aüe

©ifen« unb ©tahlprobutte um minbeftenS 100 SJtf. pro
Sonne gu erwarten.

Oer$(biedeat$.

f Slrchitctt ©toconbo Stlbcrtoßi auS ©eöauo (Steffin)
ift in 93uenoS StireS geftorben. ©r war 50 $at)re olt
unb feit längerer 3eit ßauptarchiteft ber ©tabt 93uenoS

StireS, wo bie Seffiner auS bem SRatfantone oon jeher
eine heroorragettbe fRolle gefpielt haben. 93on ihm würben
in ben lebten 20 $ab«n zahlreiche projette ber öffent«
ließen ©ebäube ber .ßauptftabt StrgentinienS ausgeführt.

©tänöigcS SRufterlager in Safel. ®aS ftänbige
SRuftertager ber* ©eßweigerifeßen SRuftermeffe ift eröffnet
worben. @S bietet eine fehr intereffante unb reichhaltige
Überficht über bie fd)weigerifchen fjnbuftrieprobufte.

©in ncucS KunfthauS in 3wf'th- ®am 4. Quni
an wirb baS fertig eingerichtete ,£>auS gum Sinbentat in
3üricß (SanbotthauS, baS burch eine ©artenantage oom
3üri<her KunfthauS getrennt ift), baS einen Seit ber
3ürct)er ©emätbefammlung unb eine bebeutenbe ©amm*
lung oon @olbfct)miebe=S[rbeiten auS oerfd)iebenen 3«'t=
altern enthält, attgemein gugättglicß werben.

SUS KreiSfchäger î»cr ©ranbaffeluranganftalt DcS

KantonS ^ürreß an ©teile beS oerftorbenen Sßalter
93iüeter in SRänneborf wählte ber Stegierungsrat für ben
britten KreiS: Sluguft 93 e i t h, Slrdjiteft in SRänne*

borf. •

©djweigerifdjc UnfallocrfidjcrungSanftalt Sugern.
Ser ©djweigerifchen ÜnfattoerficherungSanftalt würben
auS ben fünf erften SRonaten beS laufenben QatjreS,
baS h#t genau bis ©amStag ben 31. SRai, inSgefamt
50,050 Unfälle (worunter 147 Sobesfätle) gemelbet.
Saoon finb 93etriebSunfäUe 42,287 (worunter 102 SobeS*

fälle) unb SlichtbetriebSunfäEe 7763 (worunter 45 SobeS*

fälle). — Sie ©efamtgaht ber ber Stnftalt feit ihrer 93e*

triebSeröffnung (1. Slpril 1918) gemelbeten Unfälle be*

läuft fid) bamit auf 159,305 (539 SobeSfälle); eS ent*
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erschwinglichen Preise für Rohmaterial, die Vollbesetzung
aller Betriebe, wesentlich erhöhte, allgemeine Geschäfts-
Unkosten (Steuern, Kohlen, Licht, Fuhrwerk:c.) ergibt
unzweifelhaft, daß an eine Verbilligung nicht gedacht
werden kann. Im Gegenteil wird mit einer
an Gewißheit grenzenden Wahrscheinlichkeit
eine ganz wesentliche Erhöhung der Möbel-
preise eintreten.

vervsnawttt».
Schweiz. Verband zur Förderung des gemein-

nützigen Wohnungsbaues. (Korr.) In Anwesenheit
der Delegierten von 22 Körperschaften hat sich an der
am Samstag den 21. Juni a. e. stattgehabten Versamm-
lung der Verband endgültig konstituiert. Der Vorstand
besteht aus elf, die Geschäftsleitung aus drei bis fünf
Mitgliedern. Als Präsident wurde gewählt Herr Als.
Ramseyer, Architekt S. B. B. in Luzern.

Wie in der Vorversammlung, so konnte auch dies-
mal konstatiert werden, daß der Zusammenschluß aller
auf dem Gebiete des gemeinnützigen Wohnungsbaues
tätigen Baugenossenschaften einem dringenden Bedürfnis
entspricht, nicht allein für die gegenwärtige Zeit, wo
vielleicht viele neue Kolonien entstehen sollen, sondern
auch für später, wo immer wieder Fragen auftauchen,
die von einer Zentralstelle erledigt werden können.

Es darf an dieser Stelle der bestimmten Erwartung
Ausdruck gegeben werden, daß die in Frage kommenden
Behörden das zu installierende ständige Sekretariat finan-
ziell entsprechend unterstützen, damit die einzelnen Bau-
genossenschaften von Beiträgen möglichst entlastet werden.

Jedenfalls kann durch die Organisation dem Lande
viel Geld erspart und gleichzeitig verhütet werden, daß
Kapital ins Ausland wandert; die ausländische Konkur-
renz, die mehr aus rasche Abschlüsse als auf gediegene
Lieferungen sieht, ist bereits fest an der Arbeit.

Es bedarf des Zusammenschlusses aller Kräfte, wenn
die gestellte Aufgabe gelöst werden' soll, und es wäre
höchst bedauerlich, wenn wegen Sonderinteressen eine

Zersplitterung herbeigeführt würde. kl.

Zentralverband schweizerischer Haus- und Grund-
besitzer. Der Zentralverband schweizerischer Haus- und
Grundbesitzer, mit Sitz in Liestal, hielt in Zürich
seine ordentliche Delegiertenversammlung ab. Jahres-
bericht und Jahresrechnung wurden genehmigt. Mit
Genugtuung wurde der Vorschlag des Zentralvorstandes,
eine eigene schweizerische Haus- und Grundbesitzer-Zeitung
herauszugeben, gutgeheißen. Die Redaktion des Zentral-
blattes wird von den Leitern des Verbandes, Dr. Ad.
Seiler in Liestal, Nationalrat, und Karl Zeltner, Zen-
tralsekretär, in Solothurn, besorgt. Dr. Ad. Seiler
wurde als Präsident bestätigt. Ferner wurden gewählt
als Vizepräsident Stephan Zürcher-Galliker (Luzern), und
Karl Zeltner, Gerichtsschreiber, in Solothurn, als Zen-
tralsekretär und Kassier. Als weitere Vorstandsmitglieder
wurden bezeichnet: Oskar Müller (Zürich), Gebhard Koller
(St. Gallen), I. I. Meuli (Chur), Karl Iahn (Bern),
Werner Wyß (Biel), Louis Binz (Wintexthur) und Archi-
tekt Scherrer (Kreuzlingen).

In Bezug auf die herrschende Wohnungsnot wird
dringend gewünscht, daß durch die Bundesbehörden, wie
auch durch die kantonaleüBehörden die private Bau-
tätigte it belebt werde.

Ms neue Sektionen konnten aufgenommen werden:
Thun, Töß, Frauenfeld, Weinfelden, Romanshorn, Kan-
tonalverband St. Gallen, Gerliswil.

Holz-Marktberichte.
Holzvericht aus Diesbach (Glarus). (Korr.) Die am

14. Juni abgehaltene gemeinderätliche Gant über eine

Partie Trämelholz blieb resultatlos. Es zeigten sich wenig
Interessenten und die Angebote seitens derselben waren
auch gar niedrig, ein Beweis, daß die Preise im Sinken
begriffen und daß im Holzhandel für den Waldbesitzer
wieder andere Zeiten im Anrücken begriffen sind, Haupt-
sächlich» wenn man die hohen Rüstungslöhne in Betracht
zieht. Nach der Gant verkaufte der Gemeinderat alle
drei Abteilungen aus freier Hand dem Herrn David
Hefti, Sägereibesitzer in Schwanden (Glarus) für Fr. 52

per w'. Damit hat die Gemeinde Diesbach für dies

Jahr sämtliches Holz verkauft. Für ein bedeutendes

Quantum Buchen- und Tannenholz waren die S. B. B.
Abnehmer gewesen.

Marktberichte.
Deutsche Eisenpreise. Unter dem Einfluß sortgesetzt

sinkender Produktion und des dadurch hervorgerufenen
großen Materialmangels haben sich in den letzten Tagen
die deutschen Eisenpreise außerordentlich versteift. Dün-
nere Sorten Feinbleche, welche vor dem Kriege etwa
150 Mk. kosteten, werden bis auf 2000 Mk. pro Tonne
gezahlt; Stabeisen kostet etwa 800 gegen 110 Mk.,
Bandeisen 900 gegen 125 Mk. Alle anderen Produkte
steigen in ähnlichem Ausmaße; dabei ist in den nächsten
Tagen eine offizielle generelle Preiserhöhung für alle
Eisen- und Stahlprodukte um mindestens 100 Mk. pro
Tonne zu erwarten.

vmààt.
-j- Architekt Giocondo Albertolli aus Bedano (Tessin)

ist in Buenos Aires gestorben. Er war 50 Jahre alt
und seit längerer Zeit Hauptarchitekt der Stadt Buenos
Aires, wo die Tessiner aus dem Malkantone von jeher
eine hervorragende Rolle gespielt haben. Von ihm wurden
in den letzten 20 Jahren zahlreiche Projekte der öffent-
lichen Gebäude der Hauptstadt Argentiniens ausgeführt.

Ständiges Musterlager in Basel. Das ständige
Musterlager der Schweizerischen Mustermesse ist eröffnet
worden. Es bietet eine sehr interessante und reichhaltige
Übersicht über die schweizerischen Jndustrieprodukte.

Ein neues Kunsthaus in Zürich. Vom 4. Juni
an wird das fertig eingerichtete Haus zum Lindental in
Zürich (Landolthaus, das durch eine Gartenanlage vom
Züricher Kunsthaus getrennt ist), das einen Teil der
Zürcher Gemäldesammlung und eine bedeutende Samm-
lung von Goldschmiede-Arbeiten aus verschiedenen Zeit-
altern enthält, allgemein zugänglich werden.

Als Kreisschätzer der Brandassekuranzanstalt des
Kantons Zürich an Stelle des verstorbenen Walter
Billeter in Männedorf wählte der Regierungsrat für den
dritten Kreis: August Veith, Architekt in Männe-
dorf. -

Schweizerische Unfallversicherungsanstalt Luzern.
Der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt wurden
aus den fünf ersten Monaten des laufenden Jahres,
das heißt genau bis Samstag den 31. Mai, insgesamt
50,050 Unfälle (worunter 147 Todesfälle) gemeldet.
Davon sind Betriebsunfälle 42,287 (worunter 102 Todes-
fälle) und Nichtbetriebsunfälle 7763 (worunter 45 Todes-
fälle). — Die Gesamtzahl der der Anstalt seit ihrer Be-
triebseröffnung (1. April 1918) gemeldeten Unfälle be-

läuft sich damit auf 159,305 (539 Todesfälle); es ent-
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